
Emden und Ostfriesland

Kurznachrichten

Das„Piräus”kannweitermachen
Emden. Für das griechische
Restaurant„Piräus” inWolt-
husen geht es nach der In-
solvenz des bisherigen Be-
treibers weiter. „Wir haben
mit Veronika Tsantekidou
eine neue Pächterin gefun-
den”, teilte JürgenHoche
vomHotel „PrinzHeinrich”

der Emder Zeitungmit. Und
weiter: „Unswar eswichtig,
dass die über 30-jährige Tra-
dition fortgeführt wird.” Das
Personal bleibt großteils,
darunter auch die Köchin.
Auch an Einrichtung und
Speisekarte soll sich vorerst
nichts ändern.

Bereits2000BesuchersahenBarlach
Vorstand der Martin-Luther-Kulturkirche zieht Zwischenbilanz zur Ausstellung
Emden. Eine erfolgreiche Zwi-
schenbilanz hat jetzt der Kir-
chenvorstandderKulturkirche
Martin-Luther zur Halbzeit der
Ausstellung „Jorge Rando -
Ernst Barlach: Mystiker der
Moderne“ gezogen. In Zusam-
menarbeit mit der Ernst-Bar-
lach-Gesellschaft Wedel und
demMuseo Jorge RandoMala-
ga sei eine beeindruckende
Schauentstanden,dieeinesehr
positive Resonanz bei den Be-
suchern finde, stellte die Vor-
sitzende Hille Hunger fest.
Rund 2000 Besucher hätten in
den ersten vier Wochen des
Ausstellungszeitraums die
hochkarätige Ausstellung ge-
sehen. Auch die Begleitveran-
staltungen würden gut be-
sucht,hießes.

PastorChristoph Jebenshob
hervor, dass rund 60 ehren-
amtlicheMitarbeiterinnenund
Mitarbeiter für das Projekt ge-
wonnen werden konnten. Sie
tragen als Aufsicht im Ausstel-
lungsraum, durch Führungen
undHilfebeimumfangreichen
Begleitprogramm und beim
Auf- und Abbau zum Gelingen
bei. Er seibeeindrucktvondem
großen Engagement und der
hohen Qualität der Mitarbeit,
sagte Jebens.

NeueWege hat die Gemein-
deauchbeiderWerbungfürdie
Ausstellung beschritten: Das
überdimensionale Banner am
Turm der Martin-Luther-Kir-
che im Format zehn mal 4,5
Meter habe viel zur guten
Wahrnehmung des Ausstel-
lungsortes beigetragen, urteil-
tederVorstand.

Turmreparatur
war einGlücksfall

Das Einrüstenwegen der Repa-
ratur des Turms habe sich da-
mit für die Ausstellung als
Glücksfall erwiesen. Auch habe
man erstmalig durch Plakat-
werbung in mehreren ostfrie-
sischen Städten und in den
Touristenorten an der Küste
aufsichaufmerksamgemacht.

Ermöglicht wurde die Aus-
stellungvorallemaufgrundder
Förderung durch die Hanns-
Lilje-Stiftung der Hannover-
schenLandeskirche, Zuschüsse
des Sprengels Ostfriesland-
Ems und eine private Spende.
Zu sehen ist sie noch bis ein-
schließlich Samstag, 16. Sep-
tember.

Das weitere Begleitpro-
gramm (neben Kunstandach-
ten und Führungen) in der Kir-
che,Bollwerkstraße9:
M Donnerstag, 31. August, 20
Uhr: Konzert mit dem Mün-

chener Gesangsensemble
„Nostalphoniker“ mit Liedern
der „ComedianHarmonists“
M Donnerstag, 7. September,
18.30 Uhr: Gesprächsabend
mitKünstler JorgeRando. red

Im Kontrast: „der singende Mann” von Ernst Barlach vor
einemder farbenfrohenBilder von JorgeRando. EZ-Bild: jet

KurzvorSchulschluss inderGrundschule amWall staut sichderVerkehr inderBollwerkstraße.AuchananderenEmderGrundschulen ist dasVerkehrsaufkommeneinProblem. EZ-Bild: Hasseler

Gefahrenpunkt„Elterntaxis”
Polizei und Verkehrswacht warnen davor, Kinder regelmäßig mit dem Auto zur Schule zu bringen

Von Suntke Pendzich
s 0 49 21 / 89 00-417

Emden. Staus, Autos die auf
Gehwegen oder auf Zebrastrei-
fen halten und Kinder, die zwi-
schen den Fahrzeugen hin-
durcheilen.SolcheSzenensind
auch vor Emder Grundschulen
keine Seltenheit. Wenn Kinder
überwiegend von den Eltern
mit dem Auto zur Schule ge-
bracht werden, statt mit dem
Fahrrad, zu Fuß oder per Bus
dorthin zu gelangen, sorgt das
zweimal täglich für Durchein-
ander.

„Das ist in Emden ein sehr
großes Problem, auf das wir
immer wieder aufmerksam
machen”, sagte Diedrich Drä-
ger, Erster Vorsitzender der
Emder Verkehrswacht, im Ge-
sprächmitderEmderZeitung.

„Wir stellen häufig fest, dass
zum Beispiel Halteverbote

nicht beachtetwerdenoder die
Eltern auf Zebrastreifen par-
ken, weil es keine andere Mög-
lichkeit gibt”, auch würden
Kinder oft zur falschen Stra-
ßenseite aus dem Auto aus-
steigen, was dann ebenfalls zu
gefährlichenSituationenführt.

„Elterntaxis” sollten die ab-
solute Ausnahme bleiben, be-
tonte Dräger. „Wenn sie stän-
dig gebracht werden, können
dieKleinennicht lernen,wiesie
im Straßenverkehr alleine
klarkommen.”

Grundschule amWall
besonders betroffen

Besondersakut istdasProblem
an der Grundschule am Wall,
sagte Dräger. Das bestätigte
auch Gudrun Stüber, Rektorin

der Schule. „Dadurch, dass hier
eine verkehrsreiche Straße ist,
haben wir ohnehin Probleme”,
sagtesie.Dieswerdedannnoch
schlimmer,wennmorgensund
mittags viele Kinder mit dem
Autogefahrenwerden.„Jetzt ist
es noch hell, aber im Winter
kann das noch gefährlicher
werden,wennKinderzwischen
denAutosherlaufenund inder
Dunkelheit dann nicht gese-
hen werden”, befürchtet die
Rektorin.

UmdasProblemindenGriff
zu bekommen, will die Schule
deshalb auf Dialog setzen. Zu
Beginn des Schuljahres wur-
den bereits Briefe verschickt
und die Elternvertreter ange-
sprochen. „Die meisten Eltern
sind da einsichtig, aber wir
würdenunsnatürlichauchvon
den restlichen mehr Mitarbeit
wünschen”, soStüber.

Nicht nur an der Grund-

schule am Wall, sondern auch
in Wolthusen ist das Problem
akut. Deutlich entspannt hat
sich die Situation hingegen an
der Grundschule Grüner Weg.
Dort wurde vor zwei Jahren
eine Hol- und Bringzone ein-
gerichtet,woEltern ihreKinder
absetzenund späterwieder ab-
holen können (wir berichte-
ten). Diese Zone befindet sich
etwas abseits, um das Ver-
kehrsaufkommendirektander
Schulezuverringern.

„Seit es die Zone gibt, hören
wir keine Beschwerden mehr
aus Barenburg”, sagte Hinrich
Post vom Fachdienst Straßen-
verkehr bei der Stadt. „Aus
meiner Sicht hat sich das be-
währt.” Auch an anderen Schu-
len seien solche Zonen wün-
schenswert, jedoch nicht im-
mer zu realisieren. Vielerorts
fehlt der Platz dafür. „Es ist na-
türlich auch eine finanzielle

Frage”, sagtePost.
Am besten wäre es aber oh-

nehin, wenn die Kinder, falls
möglich mit dem Bus, zu Fuß
oder mit dem Rad zur Schule
gelangen. Eltern sollten ihre
Kinder gerade zum Schulbe-
ginn begleiten und den Schul-
weg immer wieder üben, emp-
fiehlt Holger Gärtner von der
Polizei Emden und zweiter
Vorsitzender der Verkehrs-
wacht. „Nicht alle Eltern oder
Sorgeberechtigtenhabendafür
die Zeit. Es gibt aber auch die
Möglichkeit, Gruppen von
Kindern zu bilden, die dann
von einem oder zwei Erwach-
senen begleitet werden kön-
nen”, schlägt Gärtner vor. Das
habenichtnurdenVorteil,dass
das Verkehrschaos vor den
Grundschulen geringer werde.
Die frische Luft stärke auch die
Fitness und Konzentration der
Kinder. KommentarSeite22

Stichwort
Die Polizei rät

M Wennmöglich,begleitenSie
Ihr Kind zu Fuß in die Schu-
le. Nur so lernt das Kind, si-
cher am Straßenverkehr
teilzunehmen.Üben Sie den
Weg immerwieder.

M WennSie IhrKindmitdem
Auto zur Schule bringen
müssen, vergewissern Sie
sich, dass es richtig ange-
schnallt ist und verwenden
sie geeignete Kindersitze.

M LassenSie IhrKind immer
zur Gehwegseite ausstei-
gen und achten Sie dabei
auf Fahrradfahrer sowie auf
Halt- und Parkverbote.

M VermeidenSiedasWenden
und dasRückwärtsfahren.
Hier entstehen sehr gefähr-
liche Situationen.

Y
Die Klicks der Woche

Was hat Sie im Internet am meisten
interessiert?
Hier die Top 3 der EZ dieser Woche:

1. SchwierigeLage fürEmderbeiVWOsnabrück
2. Stromausfall legt EmderVW-Werk lahm
3. Holi-Festivalwurde abgebrochen

Dasundnochvielmehr, immeraktuell:
www.emderzeitung.de
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